
Online-Diskussion: Indonesien 55 Jahre nach 
Suhartos Machtergreifung: Straflosigkeit beenden, 
Menschenrechte sichern! 

Bericht zur Podiumsdiskussion am Tag der Menschenrechte am 10.12.2020

Am 10. Dezember 2020 organisierten Watch Indonesia e.V.,  die deutsche   Sektion von
Amnesty International,  das  International People‘s Tribunal ‘65 (IPT) und  die   Stiftung
Asienhaus eine Online-Podiumsdiskussion zum Thema der anhaltenden Straflosigkeit in
Indonesien,  die  zu  immer  neuen  Menschenrechtsverletzungen  fu1 hrt.  Ausgehend  von
dem  bis  heute  unaufgearbeiteten  Massaker  1965/66  bei  dem  hunderttausende  des
Kommunismus  bezichtigte  Indonesier*innen  ermordet  wurden  beleuchteten  drei
Expert*innen  aus  Indonesien  und  Deutschland  verschiedene Aspekte  des  Themas.
Andreas  Schüller,   Leiter  des  Programmbereiches  Vo1 lkerstraftaten  und  rechtliche
Verantwortung beim European Center for Constitutional and Human Rights (ECCHR)
moderierte die Veranstaltung.

Yunantyo Adi Setyawan, Anwalt und Aktivist in der Gedenkarbeit zu den Massakern
der  Jahre  1965  und  1966,  erkla1 rte,  dass  er  zumindest  auf  internationaler  Ebene
Fortschritte  sieht,  was  das  Gedenken  der  Verbrechen  angeht.  Als  Vorsitzender  des
Gedenkkomitees  koordinierte  er  die  offizielle  Einweihung  eines  Grabsteins  inklusive
eines Gruppengebets am Massengrab von Plumbon in Zentral-Java. 

Yunantyo beschrieb,  dass es immer noch sehr schwierig sei,  fu1 r  Gerechtigkeit fu1 r  die
Opfer der Massaker zu ka1mpfen, die sich gegen kommunistische Parteimitglieder und
Menschen  mit  chinesischen  Wurzeln  richteten.  Dennoch  versuchen  er  und  seine
Mitstreiter*innen, ein Gedenken zu etablieren, das einen Reflexionsprozess auslo1 st. Ein
Beispiel dafu1 r ist die Gedenksta1 tte in Plumbon. Seit ihrer Einrichtung wird sie von vielen
Menschen  besucht,  die  von  weit  her  anreisen,  um  ihrer  Angeho1 rigen  zu  gedenken.
Leider konnten nicht alle der ermordeten Opfer identifiziert werden. Zu denjenigen, die
identifiziert  werden konnten,  wurden einige erste Informationen  in den Gedenkstein
graviert. 

Im Anschluss an  Yunantyo stellte Oliver Pye die Verbindung zwischen den Gra1ueltaten
der Vergangenheit und der derzeit boomenden Palmo1 lindustrie her. Er fu1 hrte aus, dass
der gesamte Sektor auf schweren Menschenrechtsverletzungen aufbaut, die bis ins Jahr
1965  zuru1 ckreichen.  Damals  verstaatlichte  Sukarno  nach  erfolgreichen  Streiks  fu1 r
ho1 here  Lo1 hne  viele  Tabak-  und  Kautschukplantagen  und  erteilte  dem  Milita1 r
Verwaltungsgenehmigungen.  In  der  Folge  wurden  zahlreiche Gewerkschaften
zerschlagen,  was  den  Weg  fu1 r  die  heutigen  Großunternehmen  der  Palmo1 lindustrie
ebnete. Auch als Palmo1 l-Oligarchie bezeichnet, sind die meisten Unternehmen im Besitz
von Milita1 rs oder politischen Parteien oder deren Funktiona1 ren, die das Suharto-Regime
unterstu1 tzten. Viele der Ta1 ter von damals haben auch heute noch das Sagen, ohne eine



Strafverfolgung fu1 rchten zu mu1 ssen. Dies geht einher mit massenhaften Enteignungen
von Landrechten der lokalen Bevo1 lkerung und Konflikten im Zusammenhang mit Land,
z.B. in West-Kalimantan oder Papua, wo indigene Vo1 lker ihres Landes beraubt werden. 

Elvira  Rumkabu,  Dozentin  fu1 r  Internationale  Beziehungen  an  der  Universita1 t
Cenderawasih in Jayapura und Mitglied des Dewan Adat Papua (Rat fu1 r Papuanisches
Gewohnheitsrecht) referierte u1 ber die aktuelle Menschenrechtssituation in West-Papua.
Aktuelle Menschenrechtsvergehen werden von einem  staatlich  produzierten Narrativ
der inneren Sicherheit u1 berschattet. Dieses dient nicht nur als Rechtfertigung Truppen
nach  West-Papua  zu  senden,  sondern  fu1 hrt  auch  dazu,  dass  staatliche  oder  andere
Menschenrechtsverletzungen  ausschließlich  als  Bestandteil  und  Folge einer
separatistischen Auseinandersetzung betrachtet werden.  Einer der ju1 ngsten Vorfa1 lle ist
die Erschießung von Pastor Yeremia Zanambani im September, der in einer 2008 neu
eingerichteten  Provinz  geto1 tet  wurde.  Kirchliche  Institutionen in Indonesien fordern
Untersuchungen  und  Gerechtigkeit  fu1 r  das  Opfer.  Ein  Team  der  papuanischen
Verwaltung, dem auch Elvira angeho1 rt, untersucht die außergerichtliche To1 tung. 

Nach den einleitenden Vortra1 gen ero1 ffnete Andreas Schu1 ller die Podiumsdiskussion mit
Fragen  aus  dem  Publikum.  Hier  wurden  Aspekte  wie  das  ku1 rzlich  verabschiedete
Omnibus-Gesetz  [zur  Schaffung  von  Arbeitspla1 tzen]  oder  die  transnationale
Organisation von Palmo1 larbeiter*innen diskutiert. Alle Teilnehmenden waren sich einig,
dass  die  Einbindung  junger  Menschen  zusammen  mit  Gesetzesa1nderungen  und
internationaler  Solidarita1 t  die  vielversprechendsten  Ansa1 tze  zur  Beka1mpfung  von
Straflosigkeit in Indonesien sind.
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